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Welch toller Zustand! Aber
es ist wohl selten, dass „der
Himmel voller Geigen
hängt“. Nun, wenn’s jeden
Tag so wäre, dann wäre der
glückliche Zustand ja auch
nicht mehr so toll. Je knap-
per das Angebot, desto hefti-
ger die Nachfrage und desto
größer das Glücksmoment.
Kann man daraus folgern,
dass unser „Himmel nicht zu
häufig voller Geigen hängen“
sollte?

Woher stammt dieses mu-
sikalische Bild, das so ope-
rettenhaft klingt und in der
Barockliteratur vor 300 Jah-
ren sehr beliebt war? Man
vermutet, dass die Redens-
art der Malerei geschuldet
ist, vor allem derjenigen der
späten Gotik und der Früh-
renaissance. Da fingen Maler
an, den Himmel mit musi-
zierenden Engeln zu bevöl-
kern. So beispielsweise auf
einer Seite des berühmten
Isenheimer Altars im Elsass
von Matthias Grünewald
oder auf dem Gemälde „Ma-
riens Krönung“ von Raffael.
Solche und ähnliche Engels-
konzerte könnten die Quelle
der Redensart sein.

Der oft zitierte wortgewal-
tige Barockprediger Abra-
ham a Sancta Clara (Johann
Ulrich Megerle; 1709 in
Wien gestorben) erklärt die
Redensart folgendermaßen:
„Es ist ein gemeines (allge-
mein bekanntes) Sprich-
wort, wann einige Welt-
Menschen die große Him-
mels Freuden wollen zu er-
kennen geben, so pflegen sie
zu sagen: Der Himmel ist
voller Geigen“. Der barocke
Dramatiker Casper von Lo-
henstein verknüpft die Re-
densart mit der Verkündi-
gung der Hirten auf dem Fel-
de: „Der Himmel tut sich auf
und hänget voller Geigen, /
Die Cherubinen mühen sich
die Geburt zu zeigen / Den
armen Hirten an.“

Wenn man dagegen „alle
Engel im Himmel singen
hört“, dann ist das alles an-
dere als ein Ausdruck der
Freude, sondern meldet im
Gegenteil gesteigerte
Schmerzen an. Merke: fie-
delnde Engel ja, singende
Engel nein. Vielleicht wegen
der gefährlichen Aerosole.

ACH SO!

Der Himmel
hängt voller
Geigen

Bernd
Durstewitz

BAD BENTHEIM Großer Erfolg
für Marcel Jeninga und seine
Stiftung „Kampf gegen Miss-
brauch“. Das Online-Hand-
buch, das Anleitungen zum
sexuellen Missbrauch von
Kindern beinhaltet und von
Pädophilen aus dem Inter-
net heruntergeladen wird,
soll in Deutschland verboten
werden.

Wie mehrfach berichtet,
setzt sich der frühere Bad
Bentheimer seit Jahren für
mehr Schutz von Kindern
vor sexueller Gewalt ein,
nachdem seine Tochter im
Alter von drei Jahren Opfer
eines Nachbarn im damali-
gen Wohnort Glanerbrug ge-
worden war. Zuletzt hatte er
sich für das Verbot des Pädo-
philen-Handbuchs in
Deutschland stark gemacht,
das zunächst nur im soge-
nannten Darknet, einem be-
sonders verschlüsselten Be-
reich des Internets, der ger-
ne von Kriminellen genutzt
wird, verfügbar war, inzwi-
schen aber auch im freien In-
ternet auftaucht. In seinem
Heimatland hatte der Nie-
derländer bereits erreicht,
dass eine Gesetzesinitiative
auf den Weg gebracht wor-
den ist, um Verbreitung und
Besitz des Buches zu verbie-
ten.

Jetzt hat auch im Deut-
schen Bundestag ein Gesetz-
gebungsverfahren begonnen
mit dem Ziel, das Strafge-
setzbuch dahingehend zu
ändern, dass die Verbreitung

und der Besitz von Anleitun-
gen zum sexuellen Miss-
brauch von Kindern unter
Strafe gestellt wird. „Das ist
ein schöner Erfolg“, berich-
tet Marcel Jeninga den GN.
„Wir haben lange dafür ge-
kämpft. Dieses Buch kann le-
bensgefährlich sein. Die Kin-
der müssen geschützt wer-
den und dafür haben wir
jetzt etwas erreicht.“

Treibende Kraft hinter der
vorgesehenen Gesetzesän-
derung ist die Zentralstelle
zur Bekämpfung von Inter-
net- und Computerkrimina-
lität (ZIT), die an die Gene-
ralstaatsanwaltschaft Frank-
furt am Main angegliedert
ist. Mit der ZIT steht Marcel

Jeninga seit einiger Zeit in
engem Kontakt, hatte die Be-
hörde über das Ergebnis sei-
ner Recherchen zum Hand-
buch informiert und dort
auch eine Strafanzeige ge-
stellt. Doch die Ermittlun-
gen waren eingestellt wor-
den. Die Server, von denen
aus das Handbuch im Inter-
net verbreitet wird, stehen
hauptsächlich in Russland
und den USA. Die Spuren
lassen sich kaum nachverfol-
gen. Dennoch sei die Anzei-
ge nicht vergebens gewesen,
wie Marcel Jeninga berich-
tet. „Sie war wichtig, um
Druck aufzubauen.“

Staatsanwältin Dr. Julia
Bussweiler von der ZIT habe

in Berlin auf Gesetzeslücken
aufmerksam gemacht und
sich für ein konkretes Verbot
solcher Missbrauchsanlei-
tungen eingesetzt. Bislang –
so schreibt das Bundesjus-
tizministerium auf seiner In-
ternetseite zur Begründung
zum aktuellen Gesetzge-
bungsverfahren – würden
solche Missbrauchsanlei-
tungen, die nicht selten bei
Beschuldigten aufgefunden
würden, die des sexuellen
Missbrauchs verdächtigt
werden, durch die bestehen-
den Straftatbestände, wie
zum Beispiel Verbreitung,
Erwerb und Besitz kinder-
pornographischer Inhalte,
öffentliche Aufforderung zu
Straftaten oder Gewaltdar-
stellung, nur in Einzelfällen
erfasst.

Das Schließen der beste-
henden Regelungslücken sei
auch ein Erfordernis der zur
Umsetzung der Agenda 2030
dienenden Deutschen Nach-
haltigkeitsstrategie, die un-
ter anderem die Verpflich-
tung enthalte, Kinder und
Jugendliche vor (sexualisier-
ter) Gewalt zu schützen,
schreibt das Ministerium.
„Wie ich gehört habe, soll die
Gesetzesänderung noch in
diesem Jahr verabschiedet
werden“, sagt Marcel Jenin-
ga zufrieden. Sein großes
Ziel bleibt weiterhin ein eu-
ropaweites Verbot, für das
erste Schritte bereits ge-
macht worden sind. „Wenn
wir das schaffen, hätten wir
das Buch auf einen Schlag in
27 Ländern verboten.“

Missbrauchs-Anleitung
soll verboten werden

Gesetzgebungsverfahren im Bundestag hat begonnen

Jonas Schönrock

Marcel und Priscilla Jeninga engagieren sich seit vielen Jahren
im Kampf gegen Kindesmissbrauch. Foto: privat

uf historischem
Grund soll der „Re-
giopa Express“ ei-
nen zusätzlichen

Haltepunkt in historischem
Look bekommen: Bei der
Landesnahverkehrsge-
sellschaft LNVG in Han-
nover läuft das Antrags-
verfahren für einen
Haltepunkt „Fachkli-
nik“ im Bentheimer
Wald. Niedersachsens Mi-
nisterpräsident Stephan
Weil will bei seinem Graf-
schaft-Besuch am 14. Mai
schon mal einen Ausblick
auf das Projekt wagen.

Ein eigener Bahnhalte-
punkt für die Fachklinik Bad
Bentheim war vor einigen
Jahren schon im Antragsver-
fahren für den ersten „Regio-
pa“-Abschnitt eingeplant. Er
wurde dann aber aus dem
Verfahren gestrichen, weil
die damalige Leitung der
Fachklinik sich gegen die
Idee ausgesprochen hatte
und die Bentheimer Eisen-
bahn AG keine Verzögerun-
gen im Antragsverfahren ris-
kieren wollte.

Inzwischen hat sich die Si-
tuation geändert. Die aktuel-
le Führung der Fachklinik ist
sehr interessiert an einem
eigenen Haltepunkt – und
engagiert sich mit eigenen
Ideen und viel Geld. So wird
im Bentheimer Wald ein
Haltepunkt geplant, den Be-
teiligte schon heute als „den
schönsten an der ganzen Re-

A

giopa-Strecke“ loben: Die
Fachklinik will das ehemali-
ge hölzerne Wetterschutz-
häuschen aus den Gründer-
tagen der Bentheimer Eisen-
bahn am historischen Ort
möglichst originalgetreu
wieder aufbauen lassen. Ent-
sprechende Pläne hat ein
Planungsbüro aus Ibbenbü-
ren im Auftrag der Fachkli-
nik bereits erarbeitet. Bahn-

technisch muss aber auch
dieser Haltepunkt auf heuti-
ge Anforderungen ausgelegt
werden. Er erhält einen 120
Meter langen barrierefreien
Bahnsteig und die erforderli-
chen Sicherungs- und Sig-
nalanlagen.

Bevor dieser Haltepunkt in
Betrieb gehen kann, muss
die Landesnahverkehrsge-
sellschaft das entsprechende

Planverfahren abschließen
und den Haltepunkt offiziell
bestätigen. Das wird im Zu-
sammenhang mit anderen
Genehmigungserweiterun-
gen für den ersten „Regio-
pa“-Abschnitt erfolgen. So
muss zunächst die Einfahrt-
regelung für den „Regiopa“
ins DB-Hauptgleis in Bad
Bentheim angepasst und die
zulässige Höchstgeschwin-

digkeit für Personenzüge
zwischen Hestrup und
Nordhorn-Süd von derzeit
80 auf 100 Stundenkilome-
ter erhöht werden. Das alles
dient der Fahrplansicherheit
bei einem zusätzlichen Halt
im Bentheimer Wald.

„Wir sind noch im Pla-
nungsstatus, endgültige Be-
stätigungen der LNVG zur
Bestellung der Fahrplanhalte

liegen uns noch nicht vor“,
warnt BE-Vorstand Joachim
Berends. Er erwartet den Ab-
schluss dieser Genehmi-
gungsverfahren für das
Frühjahr 2022. Ab Sommer
2022 könnte der Nahver-
kehrszug dann am Kurzen-

trum halten.
Die BE begrüßt den Vor-

stoß der Thermalso-
le- und Schwefel-
badgesellschaft.

Der Haltepunkt
könne die Attraktivität der
„Regiopa“-Strecke weiter er-
höhen und ihr gerade außer-
halb der Spitzenzeiten zu-
sätzliche Fahrgäste bringen.
BE und Fachklinik sind sich
einig, dass der Haltepunkt
nicht nur interessant für Pa-
tienten und Besucher der
Fachklinik sein wird, son-
dern auch für Wanderer und
Spaziergänger, die am Wo-
chenende den Bentheimer
Wald erkunden wollen.

Am Freitag, 14. Mai, will
Niedersachsens Minister-
präsident Stephan Weil sich
einen Eindruck von den Plä-
nen der Fachklinik verschaf-
fen. Weil holt einen Besuch
nach, der ursprünglich
schon für den 17. April ge-
plant war, dann aber kurz-
fristig abgesagt werden
musste. Der Ministerpräsi-
dent wird von der Fachklinik
aus mit dem „Regiopa“ nach
Nordhorn fahren, sich dort
die Sanierung des Bahnhofs-
gebäudes ansehen und dem
Grafschafter Impfzentrum
einen Besuch abstatten.

Zeitreise in die Gründertage der BE
Fachklinik will eigenen Bahnhaltepunkt im Bentheimer Wald / Ministerpräsident Weil begutachtet die Pläne

Rolf Masselink

So soll das Schutzhäuschen am künftigen
Bahnhaltepunkt „Fachklinik“ einmal aussehen.

Grafik: agn Architekten
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Neuer Pastor

Reiner Rohloff ist zum Pastor
der reformierten Kirchenge-
meinde Brandlecht gewählt
worden. Es gab bei der Wahl
250 gültige Stimmen wahlbe-
rechtigter Gemeindeglieder.
Davon haben 244 mit „ja“ und
6 mit „nein“ gestimmt. Der
Dienst des bisherigen Pastoren
Friedrich Behmenburg en-
det am 30. April. Er tritt in den
Ruhestand ein. Reiner Rohloff,
reformierter Moderator des
Klosters Frenswegen, beginnt
seinen Dienst am 1. Juni.

GRAFSCHAFT Mittlerweile hat
das kreisweite Kunstprojekt
zur kulturellen und gesell-
schaftlichen Integration
„Deine wunderbar eigene
Kunst aus der Tüte“ des
„Schüttorfer Auges“ an Fahrt
aufgenommen. Dabei kön-
nen Jugendliche in Work-
shops in den Gemeinden
kreativ werden und eigene
Werke individuell zu ver-
schiedenen Themen umset-
zen.

Zwei Workshops im
„Komplex“ in Schüttorf so-
wie im „Treff10“ in Bad
Bentheim konnten die Ju-
gendlichen schon besuchen.
Die Themen dabei waren
„Individuum Mensch“ und
„Die Gedanken sind frei“.
„In gemeinsamen Gesprä-
chen mit den Jugendlichen
wurde sehr deutlich, womit

sie sich beschäftigen“, resü-
miert Britta Schneider-Alfe-
rink vom „Schüttorfer Au-
ge“: „Sie sind froh, wieder
gemeinsam mit anderen et-
was vorzuhaben und nicht
nur zu Hause zu sitzen.“

Bis zur großen Präsentati-
on im Kreishaus sind die Er-
gebnisse im „KunstWerk!
und im „Komplex“ zu sehen.
In Bad Bentheim sind ab
dem 1. Mai die Ergebnisse
im Schaufenster von Raum-
ausstattung Hemme, Wil-
helmstrasse 9, ausgestellt.

In den kommenden Wo-
chen finden weitere Work-
shops zu verschiedenen
Themen statt. „Uns Organi-
satoren macht es Freude,
den Kreis der Beteiligten am
Projekt wachsen zu sehen
und kreative Lösungen für
eine gute Umsetzung in die-
ser Zeit zu finden“, betont
Britta Schneider-Alferink.

Kreative Abwechslung
für Jugendliche

Kunstprojekt des „Schüttorfer Auge“

Elisabeth Kemper

Das Schüttorfer Auge hat mit dem kreisweiten Kunstprojekt für
Jugendliche begonnen. Foto: privat


